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Vorwort 

Der Arbeitskreis Bild Druck Papier legt mit dem Tagungsband Breslau 2016, 
dem Band 21 seiner Reihe, die Ergebnisse seiner 36. Tagung vor und bedankt 
sich damit nicht nur bei seinen Gastgebern in Polen, sondern insbesondere auch 
bei seinen Partnern in Breslau, der Uniwersytet Wroc awski  Universität Bres-
lau und seinem Instytut Filologii Germa skiej  Institut für Germanistik sowie 
dem Muzeum Miejskie Wroc awia  Stadtmuseum Breslau, für alle Unterstüt-
zung, die sie zum Gelingen dieser Tagung beigetragen haben. Der Dank gilt per-
sönlich den Beteiligten, der Direktorin des Instituts, Prof. Dr. Iwona Bar-
toszewicz, und der Professorin Dr. Anna Ma ko-Matysiak sowie dem Wissen-
schaftlich-didaktischen Mitarbeiter Dr. Rafa  Biskup, ohne die diese Tagung in-
haltlich wie organisatorisch in freundschaftlicher Zusammenarbeit nicht hätte 
vorbereitet und durchgeführt werden können. Dem Prorektor, Magnifizenz Prof. 
Dr. Adam Jezierski, sei für seine Gastgeberschaft besonders dafür gedankt, dass 
die Tagung in dem 2014 neuerstandenen Oratorium Marianum der Universität 
veranstaltet werden konnte. Zugleich war auch das Muzeum Mieski Wroc awiu 
mit seinem Direktor Dr. Maciej agiewski freundschaftlicher Partner dieser Ta-
gung. Dem Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland in Breslau und 
seiner Generalkonsulin Frau Elisabeth Wolbers gilt für den ausgerichteten Emp-
fang unser besonderer Dank. 

Ihnen und allen Referenten wie auch dem Vorstand des Arbeitskreises, Dr. 
Irene Ziehe, Museum Europäischer Kulturen, Detlef Lorenz, dem langjährigen 
Redakteur der Tagungsbände, sowie der Mitherausgeberin dieses Bandes, Prof. 
Anna Ma ko-Matysiak, die alle zum Gelingen beigetragen haben, sei herzlich 
gedankt. Mit Band 21 und einem Gesamtregister, Band 22, wird die Tätigkeit 
des Arbeitskreises Bild Druck Papier 2017 beendet.  

In den vier Jahrzehnten seit 1981 hat er, ausgehend von der Vorbereitung 
der Ausstellung im Jahr 1983, Das ABC des Luxuspapiers. Herstellung, Verar-
beitung, Gebrauch 1830-1930 mit seinem gleichnamigen Begleitbuch, die Idee 
seiner Gründerin, Professorin Dr. Christa Pieske (1919 2010) realisiert, Bild, 
Gestaltung und Objekt im Kontext von Geschmack und Gebrauch in allen sozia-
len Schichten von den verschiedensten Seiten zu beleuchten und im Lauf der 
Jahre die Themenkreise darüber hinaus zu erweitern. Einbezogen in dieses Werk 
und seine folgenden Tagungen wurden dazu nicht nur Wissenschaftler aus Mu-
seen und Hochschulen, sondern auch  dies war wohl auch seine Besonderheit , 
Sammler und Liebhaber dieser Objekte sowie Antiquare, die zum Gelingen ihrer 
Ergebnisse durch Bereitstellung von Literatur und Objekten beitrugen. Diese 
Idee haben seine späteren Vorsitzenden, Prof. Dr. Wolfgang Brückner und der 
Unterzeichnende, auf jeweils ihre Art fortgesetzt und gemeinsam mit den Mit-
gliedern des Arbeitskreises realisiert. Dem ausrichtenden Museum Europäischer 
Kulturen in Berlin, das mit seiner Vorgängereinrichtung, dem Museum für 
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Deutsche Volkskunde, diese Tagungen begründete und bis heute begleitete, sei 
ebenso gedankt wie den Staatlichen Museen zu Berlin und der Stiftung Preußi-
scher Kulturbesitz als ihren Trägern. 

Einer Persönlichkeit, die besonders zur erfolgreichen Tätigkeit des Arbeits-
kreises, sicher auch zu seiner europäischen Erweiterung, besonders beigetragen 
hat, Dottore Alberto Milano (1947 2016) sei besonders gedacht: Er verstarb un-
erwartet unmittelbar vor der letzten Tagung in Breslau. Ihm und seinem Geden-
ken sei daher dieser Band in Dankbarkeit gewidmet.  

Konrad Vanja 
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Begrüßung  S owa powitania 

Magnifizenz, Frau Direktorin, verehrte Freunde von Bild Druck Papier, 
Szanowne Panie i Pawnowie, 
ganz herzlich darf ich Sie im Namen unseres Arbeitskreises auch meinerseits 
begrüßen und uns zugleich für die großzügige Einladung nach Polen und in Ihre 
Europäische Kulturhauptstadt 2016 bedanken. Nach vielen Tagungen, die wir 
nach unserem Beginn beim heutigen Museum Europäischer Kulturen der Staat-
lichen Museen zu Berlin in der Stiftung Preußischer Kulturbesitz bislang veran-
stalten konnten, sind wir nun erstmals in Polen zu Gast. Wir freuen uns, dass wir 
auf diesem langen Weg von nunmehr 36 Tagungen über Italien, Ungarn, die 
Schweiz, die Niederlande, Frankreich und Österreich auch zu Ihnen nach Polen 
gekommen sind. Auch wenn es  mit Wehmut betrachtet  unsere letzte Fachta-
gung sein wird, da wir unseren Arbeitskreis im kommenden Jahr am Ursprung 
unserer Tätigkeit in Berlin beschließen, so wird die Tagung in Breslau umso 
mehr zu einer ganz besonderen werden. Das verdanken wir nicht zuletzt dem 
festlichen Ort unserer Tagung in Ihrer altehrwürdigen Universität und dem Saal 
unserer Tagung. Als Mitglied Ihrer Universitätsgesellschaft bin ich stolz, heute 
im Oratorium Marianum tagen zu können. Das 18. Jahrhundert hatte dem Raum 
einstmals seine Architektur und seine prachtvolle barocke Ausgestaltung gege-
ben. Die Verbrechen des sogenannten Dritten Reiches haben deren Zerstörung 
durch die Ausweisung seines Geistes der Toleranz aus der Universität wie seines 
von Anfang an beabsichtigten Vernichtungskrieges bewirkt. Zu den Wundern 
unserer Zeit gehört das Wiedererstehen dieses Festsaales  auch als ein Zeichen 
der Freundschaft seiner Universität in der polnisch-deutschen Versöhnung. Lie-
be Freunde, Sie werden diesen Geist auf unserer Tagung immer wieder spüren 
und sehen. 

So sind wir dankbar, dass wir unsere Tagung gemeinsam mit Ihnen, Magni-
fizenz, und Ihnen, verehrte Frau Direktorin, gemeinsam vorbereiten konnten. 
Möglich wurde das durch eine langjährige Zusammenarbeit mit der Universität 
Wroc aw und Ihrem Institut mit Frau Professorin Anna Ma ko-Matysiak, die 
uns schon lange zur Kollegin und Freundin in Wissenschaft und Forschung 
wurde. An ihrer Seite mit Dr. Rafa  Biskup sowie mit dem Direktor der Städti-
schen Museen, Dr. Maciej agiewski, ist es uns gelungen, die Tagung auch in-
haltlich für Breslau vorzubereiten. Wir durften den Reichtum Ihrer Stadt in Ge-
schichte und Gegenwart nutzen, um neben allgemeinen Themen von Bild Druck 
Papier uns besonders auch Themen der Stadt anzunehmen. Neben den Schätzen 
Ihrer Universitätsbibliothek haben wir uns gerade auch der verlorenen Geschich-
te der jüdischen Kultur Breslaus angenommen und sind froh, von polnischer so-
wie deutscher Seite dazu Beiträge bekommen zu haben. Wir bedanken uns bei 
Ihnen allen vielmals für Ihre Unterstützung einschließlich des schönen Flyers, 
der die Skyline der Oderinsel wunderbar im Jahr der Kulturhauptstadt abbildet. 
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Der Kulturhauptstadt Wroc aw und ihren Institutionen haben wir Geschenke 
zu ihrem festlichen Jahr mitgebracht, so  nicht überraschend  aus dem Metier 
unseres Arbeitskreises den frisch gedruckten Band 20 unserer Schriftenreihe, die 
Graz, dem österreichischen Tagungsort 2015, in Dankbarkeit gewidmet ist. Der 
Band, den wir Ihnen hier übergeben, vertritt gleichzeitig alle noch lieferbaren 
Bände der Reihe, die Sie auch erhalten werden, und zu denen sich 2017 der 
Band 21 Breslau gesellen und die Tagung in der Kulturhauptstadt dokumentie-
ren wird. Dem Germanistischen Institut und damit zugleich auch der Universität 
übergebe ich die Bände mit einem herzlichen Dankeschön! 

Aus unserem Arbeitskreis haben wir Ihnen eine weitere Gabe überreicht: 
Gnad- und Wunder-volle Brosamen, ein barockes Buch zu den Mirakeln von 
Tschenstochau, erschienen in Breslau 1750 bei Johann Franz Kreutzer. Schön, 
dass das Geschenk unseres Mitglieds Eva Stille aus Frankfurt am Main einen 
guten Platz in Ihrer Bibliothek findet.  

Mit dem Verlag de Gruyter konnte im November in Göttingen mit der Aka-
demie der Wissenschaften die 15-bändige Enzyklopädie des Märchens – Inter-
nationale Handbuch zur historischen und vergleichenden Erzählforschung ab-
geschlossen werden. Auch zahlreiche Mitglieder unserer Vereinigung haben da-
bei über Jahrzehnte mitgewirkt und das „Jahrhundertwerk“ vollendet. Wegwei-
send war schon damals der Artikel Bild, in dem Christa Pieske und andere seine 
Vielfalt in allen Formen und Materialien dargestellt haben. Hans-Jörg Uther hat 
im hier vorgestellten Tagungsband Graz in einem ausführlichen Beitrag die lan-
ge und erfolgreiche Geschichte dieser Edition abgehandelt. Ich denke, es war 
heute der rechte Augenblick, das Gesamtwerk dem Instytut Filologii Ger-
ma skiej und der Universität Wroc aw zukommen zu lassen. 

Wie viele Themen stehen in unserem Bereich Bild Druck Papier als Deside-
rate noch offen! Nicht zuletzt sind es die Luxuspapierhersteller und Wandbild-
verleger aus Schlesien und Breslau, denen unser Interesse gilt. Im Gedenken an 
die verstorbene Gründerin unserer Vereinigung, Prof. Christa Pieske, wandeln 
wir hier auf deren Spuren, die uns so viele Wege in den vergangenen Jahren ge-
öffnet hat und bitten, sich einem Gedanken und Wunsch von ihr zu öffnen. In 
Ihrem Nachlass finden sich gerade für das alte Breslau noch viele Spuren seiner 
jüdischen Verleger und Luxuspapierfabrikanten. Es wäre ihr eine große Freude, 
fänden sich Studierende Ihrer Universität, die sich neben Schottländer, Cassirer 
auch Otto Bloch in Neurode, dem heutigen Nowa Ruda, Raphael Tuck & Sons 
und Mamelock aus Breslau, heute London, Louis Prang, Boston, und anderen in 
die Welt versprengten jüdischen Unternehmern aus Schlesien in ihren For-
schungen widmen würden. Welcher Ort könnte daher besser geeignet sein, als 
Breslau, die Kulturhauptstadt Europas mit ihrer über 1000-jährigen Kultur, die 
die Mitte Europas und damit seine Vielfalt vereint: Böhmen, Jagellonen, Habs-
burger, Preußen und schließlich das heutige Polen prägten mit ihrer differenzier-
ten und vielfältigen Kultur diese Stadt.  
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So lassen Sie mich noch am Schluss an eine Gestalt erinnern, die die 1000-
jährige Kultur Breslaus als Memoria einer „Gemeinsamen Geschichte“ vertrat: 
Zusammen mit dem damaligen Krakauer Erzbischof Karol Wojty a, dem späte-
ren Papst Johannes Paul II., an den wir mit Johannes XXIII. auf unserer Tagung 
2014 in Bergamo anlässlich seiner Heiligsprechung erinnerten, formulierte der 
Breslauer Kardinal Boles aw Kominek zum Endes des Zweiten Vaticanums 
1965 ein Bekenntnis an seine deutschen Nachbarn zu einer gemeinsamen euro-
päischen Kultur in Vielfalt ihrer Begegnungen und ihres Austausches. Komineks 
Persönlichkeit – auch er ein Gründungsvater eines neuen Europas – begegnen 
wir im Denkmal am Übergang der Sandinsel vor dem Domquartier mit dem ein-
drücklichen Zitat: „Wir vergeben und wir bitten um Vergebung“. Kultur und 
Geschichte sind trotz aller geschehenen Verwerfungen unteilbar, nicht zuletzt 
auch im Licht einer Kulturgeschichte von Bild Druck Papier, die sich dieser Ge-
schichte stellt! 

Hiermit wünsche ich unserer Tagung einen erfolgreichen Verlauf. Herzli-
chen Dank und dzi kuj  bardzo! 

      Dr. Konrad Vanja 
      Vorsitzender des Arbeitskreises  
      Bild Druck Papier 
 
 

Salutation 

Le président du Vieux Papier a le plaisir de saluer – à distance – l’assemblée 
réunie à Wroc aw en ces premières journées de mai. Il a cependant la triste mis-
sion de vous annoncer le décès de notre président d’honneur, Henri George, dé-
cédé le 3 avril dernier, et auquel nous rendrons hommage dans le prochain nu-
méro de notre bulletin (en juillet). Henri George a été président du Vieux Papier 
de 1981 à 2008. 

Comme toujours, ces journées promettent d’être riches en découvertes, fruit 
des recherches assidues des amateurs d’images populaires de toutes époques. 
Située au confluent des cultures allemande et polonaise et de la culture euro-
péenne, je pourrais ajouter, Wroc aw est l’endroit idéal pour croiser les regards. 
Je ne doute pas du plein succès de cette rencontre amicale sous le signe de 
l’image (Bild), de l’imprimé (Druck) et du papier (Papier). 

 
 Thierry Depaulis, 
 Président du Vieux Papier, Paris 
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Begegnungen – Spotkanje: Zum ersten Mal in Polen 

Der Arbeitskreis Bild Druck Papier 
hatte über alle Jahrzehnte seines 
Bestehens das Glück, mit seinen 
Tagungen gleichsam einem Kaiser 
von Pfalz zu Pfalz weitergereicht 
zu werden. So sollte es auch mit 
dem Tagungsort Breslau sein, der 
36. Station seiner Reise durch Eu-
ropa. Zum ersten Mal in Polen 
nach Stationen in Deutschland, Ita-
lien, Ungarn, der Schweiz, den 
Niederlanden, Frankreich und Ös-
terreich. Dass es nun gerade Bres-
lau in Polen wurde, hatte mancher-
lei Gründe: Breslaus großes Ereig-
nis, Kulturhauptstadt Europas für 
das Jahr 2016 zu sein, mag ein ge-
wichtiger Grund gewesen sein, un-
ser Treffen zu diesem Zeitpunkt 
hier zu veranstalten. Gewichtiger 
aber war gewiss die langjährige 
Zusammenarbeit zwischen dem 
den Arbeitskreis von Anfang an 
tragenden Museum Europäischer 
Kulturen der Staatlichen Museen 
zu Berlin in der Stiftung Preußi-
scher Kulturbesitz mit der Metro-
pole Niederschlesiens und ihrer 
langen, so europäisch verflochte-
nen Geschichte. Die Verbindung 
mit der Universität der Stadt und 
insbesondere mit dem Institut für 
Germanistik1 beruhte auf vielen Begegnungen und gemeinsamen Tagungen zu-
sammen mit anderen Einrichtungen der Stiftung Preußischer Kulturbesitz, an 
denen auch das Berliner Museum beteiligt war. Hier war es vor allem meine 
langjährige Kollegin und Freundin Prof. Anna Ma ko-Matysiak, die mich zu 
Breslau als Tagungsort ermunterte und mit vielen Vorschlägen für Tagungsver-

1.   KUNICKI, Wojciech; BARTOSZEWICZ, Iwona: Zur Geschichte der Germanistik in 
Wroc aw (1945 2013). In: Tribüne. Zeitschrift für Sprache und Schreibung (Germanistik 
in Polen II) 3 (2013), S. 9 16. 
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lauf und seine Inhalte sofort da-
bei war2, Eigentlich war daran 
gedacht worden, an dieser Stelle 
mit Anna Ma ko-Matusiak einen 
gemeinsamen Rückblick auf un-
sere Tagung zu veröffentlichen. 
Zu unser aller tiefem Bedauern 
ist sie jedoch bald nach dem 
Treffen so schwer und so lang 
andauernd erkrankt, dass dies 
nicht möglich war. So sei ihr hier 

 im Namen aller Tagungsteil-
nehmer  noch einmal ganz herz-
lich sowohl für ihren großen An-
teil an Planung und Organisation 
der Tagung als auch für ihre 
Umsicht, Geduld und Freund-
lichkeit bei allen Fragen der aus-
ländischen Besucher gedankt. 
Wir sind in Gedanken bei ihr und 
wünschen ihr baldige und voll-
ständige Genesung. 

Die Tagung des Arbeitskrei-
ses Bild Druck Papier in Breslau, 
schon in der Barocklyrik als 

„Blume Europas“ besungen, dokumentierte jedoch auch die Einbettung Breslaus 
in einen europäischen Kulturkontext. Die mitteleuropäische Geschichte Bres-
laus, als Stadt, ist auch die Stadt der Brückenbauer, der Begegnung als Kennzei-
chen einer gemeinsamen Kulturgeschichte und Freundschaften, ein Merkmal, 
das seit Jahren das Fundament unserer Tagungen geworden ist. Hier denken wir 
nicht nur an Karl von Holtei (1798–1880) aus Breslau, der mit seinem Singspiel 
Der alte Feldherr sich 1828 für die Freiheit der Polen des damals dreigeteilten 
Landes eingesetzt hatte  ein Engagement, das mit vielen anderen in der Zeit der 
Vormärzaufstände 1830 eine europäische Bildpublizistik der Polenbegeisterung 
ausgelöst hatte. Die Tagung brachte die Themen europäisch-polnischer Begeg-
nungen an vielen Stellen zutage. Die offizielle Begrüßung im Rathaus am Ring 
durch die Stadtverwaltung und den Direktor der Städtischen Museen, Dr. Maciej 

agiewski, hatte nicht zuletzt auch darin einen weiteren langjährigen Hinter-
grund: Das Museum Europäischer Kulturen konnte anlässlich des Treffens des 

2.  MA KO-MATYSIAK, Anna; OVERGAAUW, Eef; WEGER, Tobias (Hrsg.): Das deutsche 
Kulturerbe in Schlesien. Fragen und Perspektiven. München: Oldenbourg, 2014 (Schrif-
ten des Bundesinstituts f. Kultur u. Geschichte der Deutschen im östlichen Europa 51) 

 
 

Vom Mathematischen Turm der Universität sieht 
man über die Kirche des gesegneten  

Namens Jesu (Jesuitenkirche) zum Dom  
(Photo: Detlef Lorenz).
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Weimarer Dreiecks 2003 im Rathaus eine Ausstellung 
eröffnen, die die Tradition der europäischen Solidarität 
dokumentierte.3  

Die Teilnehmer der Tagung haben  sei es geführt, 
sei es auf eigne Faust in der wenigen „Freizeit“  einige 
Höhepunkte dieser wunderbaren Stadt gesehen: den Ry-
nek mit dem Rathaus, die kulturhistorisch bedeutende 
Elisabethkirche und die beeindruckende Plastik für Diet-
rich Bonhoeffer, dem Polen schon früh eine Würdigung 
hat zuteilwerden lassen, die architektonischen Höhepunk-
te der Moderne der 1920er-Jahre, auch die Dominsel und 
die Jahrhunderthalle und die Bauten des modernen Po-
lens. Immer wieder konnten wir den künstlerischen 
Sachverstand und das weltweit berühmte Fachkönnen der 
polnischen Restauratoren bewundern, die das alles nach 
den barbarischen Zerstörungen des Zweiten Weltkrieges 
rekonstruiert und restauriert haben. Überall wurden wir von der wunderbaren Idee 
der vielen hundert kleiner bronzener Krasnale begleitet, der Breslauer Zwerge, die 
uns als witzige und nachdenkenswerte Figürchen in der Stadt begegneten: ein 
Nachklang des aufmüpfigen Breslau in der Zeit der Solidarno -Bewegung. 

Zu den Wundern der Stadt gehört das Wiederaufleben der Religionen, die 
neue Beheimatung nicht nur der Konfessionen, sondern auch der Kulturen, zu 
deren Bewahrern nicht nur der Direktor der Städtischen Museen gehört, dem wir 
viele solcher großen und kleinen Wunder zu verdanken haben. Der lange Weg 
der Stadt beginnt bei den Geschlechtern der Piasten, den Böhmen, denen die 
Stadt den steigenden Löwen im Wappen verdankt, der Zeit der Habsburger, als 
die Jesuiten ihr eine großartige Universität bescherten, und geht über die Preu-
ßen und deren Stadtschloss schließlich ins heutige polnische Wroc aw zu den 
Bewohnern Breslaus und dem Direktor der Städtischen Museen, die ihr Erbe 
pflegen und es zu einem neuen und eigenen Leben erwecken. Die Verleihung 
des Titels Kulturhauptstadt Europas 2016 ist die gebührende Würdigung dafür.  

Eine Sentenz hat uns auf unserem Rundgang begleitet: 
Glücklich die Stadt, die im Frieden den Krieg fürchtet. 
Unglücklich die Stadt, die im Frieden den Krieg herbeiwünscht. 
Diese Sentenz, die in lateinischer und deutscher Sprache 1570 am Fürstensaal 

des Breslauer Rathauses angebracht wurde, geleitete uns auf den Wegen unserer 
Tagung durch eine vielhundertjährige Geschichte der Stadt. Sie war Erinnerung 

3.  Siehe dazu: MICHALKA, Wolfgang; RAUTENBERG, Erardo C.; VANJA, Konrad; unter Mit-
arbeit von WEIDUSCHAT, Gerhard (Hrsg.): Polenbegeisterung. Ein Beitrag im Deutsch-
Polnischen Jahr 2005/2006 zur Wanderausstellung „Frühling im Herbst. Vom polni-
schen November zum deutschen Mai. Das Europa der Nationen 1830 1832“. Berlin: 
Kupfergraben, 2005. 

 
 

Profesor krasnal  
Der Professor-Zwerg 

vor dem Gebäude 
der barocken Uni-
versität. (Photo: 
Barbara Krafft) 
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und Ermahnung, die menschlichen 
und kulturellen Schätze unserer 
Erde, zu denen auch unser Arbeits-
feld Bild Druck Papier gehört, ge-
bührend zu bewahren.  

Mit diesen Gedanken dankten 
wir Maciej agiewski im ehema-
ligen Königsschloss und allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
seines Hauses für den Empfang 
und die eigens für uns noch geöff-
nete Ausstellung über den bedeu-
tenden Gestalter polnischer Bank-
noten-, Briefmarken- und Medail-
lenkultur, Andrzej Heidrich, und 
ließen den Abend mit polnischen 
Spezialitäten an einem der wohl 
schönsten Orte der Stadt ausklin-
gen.  

Die Vorträge wurden im Ora-
torium Marianum der Universität gehalten4, diesem wunderbaren, musikerfüll-
ten Raum, der erst 2014 wieder ganz zu seinem Glanz gekommen ist.5 Hier 
spielten einst Clara Schumann, Liszt, Wieniawski, Paganini, Brahms, hier brach-
te uns Prof. Dr. Adam Jezierski, Prorektor der Universität Wroc aw, zur Ein-
stimmung in unsere Tagung berührend die Orgel zu Gehör, hier begrüßte uns die 
Direktorin des Germanistischen Instituts Prof. Dr. Iwona Bartoszewicz mit herz-
lichen Worten. 

Der offizielle Empfang unseres Arbeitskreises Bild Druck Papier im Gene-
ralkonsulat der Bundesrepublik Deutschland, der im Anschluss an die Vorträge 
stattfand, gehörte zu den weiteren gewichtigen Ereignissen der Tagung. Die Be-
grüßung der Generalkonsulin Elisabeth Wolbers und die Dankesworte von Anna 

4.  Es sind hier im Band nicht alle Vorträge der Breslauer Tagung dokumentiert. Das in-
haltsreiche Referat von Urszula Bonter zu den Luxuausgaben des Verlags Schoettländer 
ist jedoch leicht zu finden unter: BONTER, Urszula: Paul Heyse und der Breslauer Verle-
ger Salo Schottlaender. Das Prestigeprojekt Ariosts „Rasender Roland“. In: Archiv für 
Geschichte des Buchwesens 66 (2011), S. 144 154.  

 Zum Beitrag von Leszek DZIEMIANKO sei auf seinen Aufsatz verwiesen: Der Breslauer 
Verlag von Eduard Trewendt (1845–1903). Ein Beitrag zur Geschichte des schlesischen 
Verlagswesens im 19. Jahrhundert. In: MA KO-Matysiak, Anna; et al., op. cit., S. 
111 130.  

5.  CONRADS, Norbert: Das Oratorium Marianum der Universität Breslau – ein Festsaal des 
Marienlobs und der Künste. Seine Geschichte bis zur Wiederherstellung der Deckenma-
lerei im Jahr 2014. Wroc aw: Via Nova, 2014. 

 
 

Dr. Maciej agiewski erläutert die Ausstellung 
über Andrzej Heidrich, den Künstler der polni-

schen Banknoten (Photo: Detlef Lorenz). 
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Ma ko-Matysiak und des Vorsitzenden drückten das Glück aus, heute in einer 
europäischen Welt der Verbindungen kultureller Institutionen leben zu können, 
in denen kulturelle Gemeinsamkeiten auch durch die Welt der Bilder ausge-
drückt werden. 

Es war ein Wunsch, den Tagungsteilnehmern die Stadt und das Land zu zei-
gen. Bei der vorangegangenen Begegnungsreise  geleitet von Gerhard Weidu-
schat M.A., Berlin, dem dafür an dieser Stelle noch einmal herzlich gedankt sei 

 von Görlitz über die Oberlausitz haben wir auf der Fahrt nach Breslau das 
Hirschberger Tal mit dem Lebens- und Sterbeort Gerhart Hauptmanns auf Ein-
ladung seiner Direktorin Julita Izabela Zaprucka in Agnetendorf/ Jagni tków 
kennengelernt ebenso wie die historische Papierfabrik in Bad Reinerz/Duszniki-
Zdrój und die dortige Walfischkanzel. Wir blicken dankbar zurück auf den anre-
genden Vortragstag im Oratorium Marianum der Universität und das Erlebnis 
weiterer Landschaften Niederschlesiens mit ihren Kulturschätzen und Bilder-
welten: das Kloster Leubus/Lubi  und das UNESCO-Weltkulturerbe der Frie-
denskirche in Schweidnitz und schließlich noch einmal Breslau mit dem Natio-
nalmuseum, dem Panorama Rac awicka und dem Ethnographischen Museum 
mit seiner bedeutenden Andachtsbildersammlung. Konrad Vanja 

 
 

Generalkonsulin Elisabeth Wolbers heißt die Gäste im Generalkonsulat der  
Bundesrepublik Deutschland willkommen (Photo: Micha  Tomiczek). 
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